
Luther und der Krieg. 
Jn der »Magddd. Zeitung« lesen 

wit. 
Ein deutscher Mann und ein Christ 

zugleich, wie wenig andere. Martin 
Luther-, hat sich in seiner Schrift: 
»Di- Kriegslesnie auch im seligen 
Stande sein können« folgendermaßen 
über den Krieg geäußert: 

»Daß man nun viel chreibt nnd 

sagt, welch eine große lage Krieg 
sci, das ist alles wacht-; aber man 

sollte auch daneben ansehen, wie viel 
mal größer die Plage ist, der man 

mit Kriege-i wehrt. II, wenn die 
Leute sroemn wären mü gern Frie- 
den hielten, so wären Kriege die 

größte Plage ans Erden Wo rechnest 
du aber hin, daß die Welt böse ist, dir 
Leute nicht wollen Frieden halten- 
rauben s en, töten, Weilt und Kind 
schänden, hre und Gent nehmen«-,- 
Solchen gemeinen Allerwcsltslinsrie- 
den, Max kein Mensch bleiben tönn 
te, muß der kleine Unfriede, der daz 
Krieg oder Schwert heißt, steuornt Darum ehrt auch Gott das Scham-ri- 
acso hoch, dass er’O seine eigene Ordil 
nnng heißt, und will ncht, daß man 

sagen oder wähnen Menschen tman I 
erfunden oder eingeseyt Denn woi 

das Satoert nicht wehrte und Fries-s 
den hielte, so müßte es alles durch’ 
uns-im verderben wag in der Werts ist. Also nmsz man auch dein Kriegs- 
oderSchverteramt zusehen mit männ- s 
lichen Augen, warum es o würgt 
nnd greulich tut, so wird's sich's selbst I 

beweisen, daß es ein Amt ist an ihm 
selbst göttlich und der Welt so nötigt und nützlich als Essen nnd Trinken 
oder sonst ein anderes Wert Daß 
eher etliche solches Amtes mißbrau- 
chen, n und schlagen, ohne 
Not, aus auter Muitvillen, daß ist 
nicht des Amte-, sondern der Person 
Schuld· Denn, wo ist je ein Amt- 
Wer-l oder irgendein Ding so gut, das 
die muttvilligen, bösen Leute nicht 
mißbrmcheni« 

Was sich die 140 unvolitischen 
Theologem die dieser Tage die kurz- 
sichti Elde egen den Krieg 
an chg haben, merken 
mög en l 

Di- Juiei im Aufs-eigen i 
Aus dein Transbaitalgebiet schreibt 

man einein Peterwurger Matte: 

Große Beunrichinung ruft die Ver-z 
breitung der Lepra auf der Jnsel Ol- 2 

chon oder Oichon im Baikalsee hervor. 
Vor mehr als einem Jahrzehnt schon 
erhielt man Kenntnis von der entsetz- 
lichen Lage der Jirselbeoölleuing, die 

sich von der furchtbaren Krankheits 
tagtäglich bedroht sieht. Diese Schil- 
derungen wenden jest ergänzt durch 
neue Angaben eines Herrn Petri, der 
schausdererregende Dinge erzählt· Es 
wird auf Olchon nichts zur Bekämpf- 
ung der Lspra unternommen Die 
ritssische Bevölkerung der Jnsel ist 
nur gering. Die Burjaten aber ken- 
nen nur eine Abwehr der Krankheit- 
sie suchen die mit der Lepra behafte- 
ten Menschen möglichst rasch loszu- 
weriden. Und auch die Kranlen selbst 
sehen ein, daß sie ihren Stainmesåes 
nossen nicht zur Last fallen dürfen. 
Die Lepraerkranckungen auf Olchon 
nehmen daher gewöhnlich folgenden 
Ausgang:« Einer der nächsten Ver-. 
wandten des Lepratranken gibt den! 
Anssätzisgen einen Strick. Damit geltts 
der Kranke in den Walld, knüpft selbst 
eine Schlinge und hängt sich an einein 
starken Aste auf. Der Leichnam bleibt 
hängen, bis Geier und anderes Raub- 
geug »den Körper vollständig zerstiii 
ckelt her-den« Während dsie Erwachse- 
nen sich selbst die Schlinge intuier- 
desorgen bei leprapranten Kindern 
die Eltern dieses Geschäft; inan muss 
tet ihnen wenigsten-« das ohne weite-i 
rett zu. und sie pflegen sich auch nicht 
lange su sträuben Man ersieht dies 
aus solng Geschichte flie deren 

Wahrheit Petri sich Ausdrücklich ver- 

blitgt Ein Mit-ver dritte zwei aus- 

sapigel steten und man stellte ihn 
vor die Alternative sit »foktsuschafs 
sen« oder als Ausnestosiener seen von 
den Menschen mit inne-i wenn-un- 
ben. Der Wimr Wust sich nicht 
lange und ..schaffte die Knider fort.'« 
indem er sie iin Walde in der geschil- 
derte-i Weise tötete 
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Eine unverhoffie Freude 
wurde einem Vater zuteil, der durch 
eine Depesche aus La Crosle, Wis» 
die Nachricht erhalten hatte, daß sein 
Schn Harry bei einem Eisenbahnun- 
fall in der Nähe von Burlington um- 

gekommen sei. Der alte Vater machte 
sich sofort von seiner Heimat in e»dan- 
ville, Jll» aus aus den Weg nach La 
lsrossk, wo ihm in der Morgue die 
Nachricht wurde, daß sein Sohn noch 

i kkkc nnd im Hospitat zu finden sei 
Die Freude des Vaters war um so 
großer, als sich herausstellte, day kein 
Sohn auch nicht schwer verletzt wor- 

den wcr nnd wieder hergestell-: werden 
wird. Das erste, was nun der Vater 
tat, wen-, ein Telegramen nach Das-.- 
ville zu senden, in dem er the bereits 
angeorvikten Vorbereitungen zur de- 

erdkgung seines Sohnes widerrief. 
—- Wegen Vergebens gegen 

das Weingesetz und wegen Nahrungs- 
mittelsälschung wurde in Berlin der 

Weinhändler San Sehn-einer zu 700 
Mart Geldstrafe, Einziehung und 
Vernichtung der beschlagnahmten 
Weine und Publikation des Urteils- 
in Berliner Blättern verurteilt. Wie 
die Beweisausnahme ergab, hatte der 

Angeklagte aus billigem Tarragonas 
Wein und Heidelbeersast einen Mischs 
masch hergestellt und bald als »roten 
Dessertwein«, bald als »Blutwein« 
,,zur Kräftigung von Kranken und 
Retonvaleszenten" in den Verlehr ge- 
bracht. Ferner hatte er aus Tarrai 
gona - Wein, Wasser, Sprit und 
Weinsteinsäure ein Getränk hergestellt, 
das als ,,Tarragona«, »Blutroter 
Medizinalwein« u. s. w. verkauft 
wurde. Jn ähnlicher Weise wurden 
andere Weine durch den Zusatz von 

Wasser, Sprit und sonstigen Jngre- 
dienzien »veredelt«. Als »Maitrant« 
brachte der Angeklagte ein Gemisch 
aus Wein, Aepfelwein und großen 
Quantitäten Zuckerwasser· in den 
Handel. Um seine Panschereien zu 
verdecken, hatte der Angeklagte die 
vorgeschriebenen Bücher absichtlich 
salsch geführt. 

—- Ein vergebliches Opser 
brachte die Arbeiter-in MarieComask 
zewsta, die sich der Berliner Polizei 
selbst stellten-m ihrenBräutigam zu be- 
freien. Das Mädchen hatte einen 
Arbeiter, der sich aus der Durchreise 
in Neutölln aushielt, kennen gelernt 
und ihm das Porternonnaie mit der 
Barschast aus der Tasche gestohlen. 
Dem Beraubterr«war es ausgesallen, 
das; sich ein Mann immer in der 
Nähe seiner Begleiterin gehalten und 

auch mit ihr gesprochen hatte. Er 
beschrieb ihn der Kriminalpolizei so 
genau, daß diese in ihm den 25 Jah- 
re alten »Arbeiter« Michael Barton 
erkannte und in einer Kneipe fest-«- 
nahtn. Die Diebin aber war nicht 
zu ermitteln, und der Verhaftete, 
der von dem Gelde des Mädchens 
lebte, verriet sie auch nicht. Die 
Comaszelvitla aber tonnte es nicht 
verwinden, das-, ihr Geliebter für ne 
im Gefängnis sihen mußte. Um ihn 
zu befreien, ging sie zur Polizei und 

zeigte sich selbst an. Sie wurde eben- 
falls hinter Schloß und Riegel gr- 
setzt. Ihren »Briiutigam« aber lief-, 
man nicht stei, sondern behielt ihr- 
wegen Anstistung und Beihilfe zum 
Diebstahl weiter in Haft. 

Als dieser Tage Frl. Cdnnl 

Wood, eine Lehrerin der Marguerite 
Avenue - Schule in Wilmerding, Pa» l 

in ihre Wohnung kam, fand sie die-i 
selbe in Flammen dor, und nach eini- 

gem Suchen durch die von Rauch und 
Flammen durchzogenen Zimmer ent- 
deckte sie im Keller ihre Mutter, die 
mit brennenden Kleidern und mit 
schweren Brandwunden im Gesicht 
und an den Händen bewußtlos ain 

Boden lag. Fri. Won rief un 
Dilfe. doch niemand hörte ste. Unt:rl 

AusbieturB all ihrer Kräfte gelang es 

ihr, die utter in das obere Stocls 
wert zu schleppen. Erschöpft muskke 
sie innehalten, denn abgesehen davr-:I, 
daß sie unter der Aufregung und der 

tdrperlichen Anstrengung lite, mufse 
»sie auch grofee Schmerzen erdulden 
» 
Bei der Rettung ihrer Mutter hatt-n 

lnitmlich ihre eigenen elleider Fenol 
fgesangem und sie hatte schwere 
’Brnndsvunden am Mir-per und um 

Kopfe erlitten. Doch ihre eigenen 
; Wunden lau-n beachtend. wandte Isl. 
"Wood ihre Aufnlertfnmleit wieder 
ihm Mutter zu. und es klang ikkr 
endlich. die bewufmofe frau ine 
Hreie u dringen, woranfhin sie Lin-ni- 
darn rdelries. Lestere telephonier 
ten nach einem seit. der denn aisn 

bald erfqiem Frau War-d wurde 
Nive- dekle l in das Columbia-Cr- 

.sfital. Utica-teuren Fel. Wand in 
Eh uns gelegene Jota-un ils-se 
; OIMG Ists- Wd. gedragtz lksr 

Iand ertne leide dedenlltrs u- 
s eis. TM- euer Ionr duer He 
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Tr. G. E. Peters wurde Mittwoch 
an das Krankenbett seiner Schwester in 

Newport gesusen, wohin er per Auto- 
mpbii ein-. Er kam Sonnabend zurück-. 

E. D. Marwell, Arthnr Mason, 
zehn Tecker nnd Win. Keel machten 
Sonnabend einen Ausflucht nach dem 
Andeg See in S. D» um recht viele 

Fische zu fangen« Bis jetzt sind nach 
keine große Fisch-Geschichten anfgetischt 

Jniotdem « 

Herr James Baker verkaufte sein im 

westlichen Teile der Stadt gelegeneo 
Hans an Fritz Greckel sür 03500 ; 

Herr Baker wünscht näher dein Ge-: ; 

schästgteile— der Stadt zu wohnen. 
—Taß Korn bei dieser heißen und tro- 

ckenen Zeit gut vorwärts kommt bezeugt! 
die Tatsache daß Grist Jevpesen Korus 
aufzuzeigen hat, welches über 8 Fuß 
hoch ist und schon die Blume (Tasseil) 
zeigt. 

Ein Mann, der sich stir den 
Bljährigen Architekten John Bruns, 
Bronsx, N. Y» ausgeb, sprang neu- 

lich von der Mitte der Washington 
Brücke aus einer Höhe von 200 Fuß 
m den Harlem Fluß hinab und-kam 
fast unversehrt davon. Er wurde 
von einem Polizisten in einem Boot 
ein Land gebracht und als desSetbsts 
mordversuchs verdächtig eingesperrt 
tkr wies diese Beschuldigung jedoch 
zsiriiel und erklärte, es habe sich um 

eine Wette gehandelt. Seine Freun- 
de hätten behauptet, er habe keinen 
sicut und er habe ihnen beweisen 
I·:otien, daß sie Unrecht hätten. Die 
zielen Frauen und Kinder, welche sich 
gerade auf der Brücke befanden, wa- 

ren starr vor Entsetzen, als Braus- 
der ruhig bis zur Mitte der Brücke 
gegangen war, plötzlich über das Ge- 
länder stieg und lopsiiber sich hin- 
aisssziirztr. Er landete aus der rech- 
ter Gesichtseite im Wasser, lain aber 
nach wenigen Setnnden wieder an 

die Oberfläche und schwamm auf das 
Islser zu. Ein Polizist« der gerade 
unterhalb der Brücke Knaben, die oh- 
ue Badeanzug badeten, verhaften 
wollte, sah den Sprung mit an und 
fuhr sosort mit einem Boot dem ver- 

:---:intlichen Selbstmärder zu Hülfe. 
Er brachte ihn an Land und estetl- 
te eine Ambulanz vom ham 
HospitaL Der Arzt konnte aber 
außer einer Schnittlvunde am Kon 
und einigen Veulen keine Verletzun- 
gen an Bruns feststellen. 
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Druck ehrt 
Erhält den Anklang der öffentlichin Meinung 
Ein wachsauier Beschützer der iJJcenschheit Augenlicht entstand zutn Vorteil sür mau- 

che tauseude entusiatische Bewunderer. »Amtliche Druckschrist" verspricht modern zu werden, 
Anttliche Truckschrist sagt: «Jch bin überglücklich in der Zujubelnng welche meinem Erscheinen in Eu 

rer Mitte zu teil wurde. Ich tue meine Schuldigteit dadurch daß ich die Geschäfts- nttheld Welt von diesiu 
Buchstaben säubere, welche bis heute gefährlich zu Euer Augenlicht war Jch habe ohne Gnade und ohne Anhal- 
tuug die gefährlichen Typewriter Sorteu verfolgt, welche mehr Schuld tragen an Eurem schlechtem Gesicht den «: 

alle andere Ursachen zusaunueu·" Benachrichtigeu Sie Oliuer Typewriter tsonipanie Chieago, über Maschinen, 
welche dein Augenlicht schaden, nnd wir werden sie der Qesfentlichteit uorsiihretr 

Dis-ursprünglichen Gründe. 

und stille Untersuchung. 
Tknckschrisi entstand der 
Entdeckung daß ,,ont 
line« Type mit ihrer 
Geichmäßigteii, welche 
durch die Abwesenheit 
von Schattierung ent- 

steht, tchnvhast für das 
Augenlicht ist. 

Für Monate haben 
wir den Qliver Typwrts 
iec tn den verschiedenen 
Geschäften probieren 
lassen. Viele Bestellun- 

gen nnd grosser Ruhm 
waren die Folgen. Ge- 

inckte Brieie erhalten 
großes Ansehen nnd se- 

der iragte:,,wo erhalten Sie die Trnckschtift.« SV 
hat Dtnckschktft die Welt erod:rt. 

Preis nicht erhöht worden 

Dei Druckschriit Llipet Typewritec kostet 81«0. Du 
kannst denselben für 17 kent den Tag Ruen erhalten. 
Der ,,Drnckschretder« ist unser letztes und bestes Mo- 
dell. Die neue Schritt erhöht den Wert des Typewrtter 
um 25 per rent nnd den Preis um seinem Cent. Eine 
kleine Anzabtnng dringt die Maichtnr. 

Dieses gänzliche Ab- 
wenden von dem vlten 
Stole ,, dumm« Buch- 
staben ermöglicht uns 
auf dem Ohver Tun- 
Ivkitei net hübsche und 
und teme Dmckschrift 
tiefe-n. 
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krumm-ritt wird nur von der Uvor Cantha- 
ng getan-i und hontroutrs 

Anxkikr iuolr idiert aajxltend süis druckich:ift, Diese feins- 
Typewritet Form hat mehr Ansmekksanteit erregt, wie keine ande 
re Sorte. welche in den letzten Jahren gemacht wurden. 

Hunderttausende Leute sahen diese Form und rounderten sta- 
doß Drnckichrist einer gesprochen-n Botschaft ähnlich sei. Es in 
Lebeitmir nnd Reinheit in Druckschrist Korrespondenz Hier in 
Elegoniyeii, ,,Classe«, und Stytr. Dies alles liegt an dem Druck. 

Eine grosse Verbesserung 
Druckschrist ist entworfen in schattierte Buchstaben nnd Num- 

mern, gerade wie Buchschtist und ist übernommen und gewählt 
zncn heutigen Typervriter Gebrauch- 

Sendet jetzt den 
Druckschrist Konpoii 

Wenn Du oder irgend jemand, in den Jhr Vertrauen habt, mit dem Plane umgeht, 
eine Handelsfchule zu besuchen, schreibt uns zuerst, und wir werden, ohne Kosten, Euch sehr 
wertvoller Information über die Angelegenheit senden. 

Die Qilver Typewrtter Compamh 
1905 Furt-am St» Omaha, Nebraska. 

Ich bin interessiert, sagt Ofsizer ,,Truckschrift« mir einen Brief zu 
schreiben und mir sein Buch zu schicken. 

Name-................. 

Adresse........... 
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Der Jmplemeut 
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» 
Wir haben zu viele 
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an Hand und Ihr könnt sie zu 
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Farmers Exskzsxtsisssc Var 
Johit Dcckck, Eigentümer 

ciefere Getränke im Groß- nnd Kleinhandel in jeder 
gewünschten Quantität Emfpehle meine 

vorzüglichen Getränke nnd Cigarren. 

Sturz Bier frisch vom Faß 
m: .«—«- » 

Kommt zn uns für Eure Erfrifchnngen 

THE WHITE PALACE BARBER SHOP 
Unter der Bank an der Eckc. 

G. A. TAGUEE. Eigentuemer 
Laßt Ench net nnolraneren uno Euer Haar schneiden- 

th gar-anneren, daß Ihr zufrusden seid. 

Unser Wäscheknrb geht nnd jeden Dienstag nnd tonunt zurü« 
Sonnabend-. Nelnnt Euer Bad bei nnd. 


